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Der franzöſiſche Sozialiſtenkongreß. 
Straßburg. 

Die Beratungen des franzöſiſchen Sozlaliſtenkongreſſes 
in Straßburg leiden zu leh⸗ an der allgemeinen Zerſplitte⸗ 
rung, der die Arbelterbewegung der ganzen Welt anheim 
gefallen iſt, als daß von ihnen eine klare, eindeutige und 
Sracen wirkſame Holtung der franzöſiſ Partei in den 
Fragen des Friedens erwartet werden bürfte. In Straßburg 
geht der Streit bekanntlich um die zweite oder dritte In⸗ 
ternationale, oder richtiger geſagt, er geht eigentlich nur noch 
darum, ob mon ſich der Moskauer Internationale auf Um⸗ 
wegen und mit Vorbehalten anſchließen ſoll, wie es Lon⸗ 
guet, oder ob das ganz ohne Umwege und Vorbehalte ge 
ſchehen ſoll, wie dies Loriot fordert. 

Die zweite Internationale war unter der Führung von 
Bebel und Jaures entſchieden pazifiſtiſch. Die dritte, die 
Moskauer Internationale, iſt das nicht, ihr Weſen iſt in 
dieſer Beziehung noch nicht vollſtändig geklärt, aber zunächſt 
erſcheint es als reichlich militariſtiſch. Die dritte Inter⸗ 
nationale erkennt den blutigen Kampf, Völkerkrieg und Bür⸗ 
gerkrieg, als unvermeidliche Faktoren der von ihr ange⸗ 
ſtrebten „Weltrevolution“ an, ſie iſt nicht im mindeſten ſen⸗ 
timental. Darum gibt ſie auch gar nichts auf pazifiſtiſche 
Beſtrebungen, ſie pfeift auf Völkerbund und Schiedsgerichte 
und erwartet den dauernden Frieden erſt von dem voll⸗ 
ſtündigen Sieg der Weltrevolution. 

Es iſt klar, daß für uns deutſche Sozialiſten die Ein⸗ 
ſteſtung der Franzoſen auf die zweite Internationale be⸗ 
deutend erfreulicher wäre. Auf dem Boden der zweiten 
Internationale könnte praktiſche Arbeit geleiſtet werden zu 
dem Zwecke, die Reviſion des Friedens von Verſailles, ſeine 
menſchlich verſtändige Ausführung und die Wiederverſöh⸗ 
nung der Völker vorzubereiten. Der Bolſchewismus freilich 
Aibt ſich mit folchen .Sentimentalitöten“ nicht ab. Und weil die 
franzöſiſchen Sozialiſten ziemlich richtungslos zwiſchen den 
Gedantengängen der zweiten und der dritten Internatignale 
ſtehen, durum k äeen ſie auch vorläufig in der Friedens⸗ 
frage nicht * einem Standpunkt kommen, von dem aus eine 
praktiſche Einwirtung auf die äußeren politiſchen Verhält⸗ 
niſſe möglich iſt. — 

Ein Beweis von vielen dafür, mit welcher Verſtändnis⸗ 
loſigeit die meiſten franzöſiſchen Sozialiſten noch den Auf⸗ 
gaben einer praktiſchen Friedenspolitik gegenüber ſtehen, be⸗ 
weiſt ihr Geſchrei nach der deutſchen Abrüſtung. Frankreich 
ſteht noch vom Kopf bis zum Fuß gerüſtet auf deutſchem 
boden und will hier mindeſtens fünfzehn Jahre, wenn es 

aber nach den Wünſchen ſeiner Anneximiſten geht, für alle 
Zeit ſtehen bleiben. Deutſchland hat im Waffenſtillſtand 
weite Strecken ſeines bisherigen Gebiets aufgeben müſſen, 
es hat ungeheuere Mengen von Woffen an die Sieger abge⸗ 
liefert und ſein Heer faſt vollſtändig demobillſtert. Da iſt es 
für mis deutſche Sozialiſten ganz unverſtändlich, wenn uns 
von den franzöſiſchen Sozialiſten zugerufen wird: „Ihr habt 
noch lange nicht genug abgerüſtet, Ihbr müßt noch mehr ab⸗ 
rüſten!“ Sälche Befehle an den geſchlagenen Feind hört 
man ohne Verwunberung aus dem Mund von Generalen, 
mon hat aber das Recht, einigermaßen erſtaunt zu ſein, 
daß ſie von ſeiten franzöſiſcher Sozialiſten moraliſche Unter⸗ 
ſtätzung finden. Etwas ganz anderes wäre es, wenn die 
franzöftſchen Sozialiſten ein auf Abrüſtung gerichtetes Ad⸗ 
kommen zwiſchen Gleichberechtigten fordern würden, da⸗ 
gegen wäre natürlich nicht das geringſte einzuwenden. Wenn 
aber eine bis an die Zähne bewaffnete Macht den ge⸗ 
ſchlagenen Segner in diktatoriſchem Tone auffordert, auch 
noch das Allerletzte berzugeben, womit er ſich unter Um⸗ 
benten verteidigen könmnte, ſo ſcheint es uns nicht die Sache 

r Sozialiſten zu fein, dazu Beiſall zu otſchen. 
Aehnſiche Mißverſtändniſſe gibt es noch mehr. Wir 

möchten ſie ader keinesfalls auf böſen Willen zurückführen, 
ſondern erklären ſich aus dem Zuſtand der Verwirrung., in 
denen die politiſche Arbeiterbewegung Frankreichs geraten 
iſt. Die um jeden Preis hoch gehaltene äußere Einheit hat 
eben auch ihre Nachteile. Im franzöſiſchen Sozialismus 
gidd es heute die meür reatpolniſch gerichtete Micstung Re⸗ 
naudel, die ſich aber von ihrer Deulſchen · Freſſerei während 
des Krießer noch nicht erholt hat, die Richtung Lorzuet, die 
ungefähr unſeren Unabhängigen icht, und die Rich⸗ 
tung-Voriot, die einfach bolſchewiſtiſch iſt. Wenn man 
immer beſtrebt jein muß zwiſchen dieſen Kichtungen zu ver⸗ 
miiteln und Kompromiſſe zu ſchließen, ſo mag dabei manch⸗ 
mal etwas heraus kommen., worüber ſich nachher alle Be⸗ 
teiligten wundern. 

Eine klare Richtlinie der auswärtigen Politit des fran⸗ 
zöſiſchen Sozialismus iſt für abſehbare Zeit leider nicht zu 
erwarten. Und ſo erweiſt ſich auch hier niseder die innere 
Jerklüftung der Arbeiterbewegurg als ein wahres Ver⸗ 
hängnis für die Welt. Aufgabe der franzöſiſchen Sozialiſten 
müßte es jetzt ſein, ihr Vaterland von jener verhängnisvoilen 
Palitik abzubringen, die es in einer, dauernd ſich verſchär⸗ 
fenden Konflikt zu Deutſchland und in eimne gefährliche mo⸗ 
raliſche Iſolierung hineintreibt. Ihrte Aufg,de wäre es, un⸗ 

um die inneren Streitigtelten Ler deutſchen Ar⸗ 
beite „, die Solidurität der beiden grohen Re⸗ 
Inbliten und der arbeitenden Böcker in beiden Sßn)ern zu 
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Proklamieren. Aber die leidenſchaftliche Deſchäftigung mit 
Grüppchen und Spiittern verwehrt ihnen den Blick auf das 
große Ganze, und ſo wird eine weltgeſchichtliche Stunde in 
mußloſem Streit verſäumt. 

Die franzöſiſchen Sozialiſten für Moskau. 
Der Straßburger kongretz der franzöſiſchen Sozialde⸗ 

mokrakle hat den Anſchluß an die Moskauer dritte In⸗ 
kernuklongle mil 1621 Stimmen beſchloffen. Die franzö⸗ 
36fiſche Roriei ſcheidel damit aus der Genjer zweiten In⸗ 
teruat icvale aus. 
Auf der veſtrigen Tagung des Straßburger Sozialiſten⸗ 

Konvreſies kam es zu ſcharfen Auseinonderſetzungen über die 
Urheberſchaft des Krieges. Die Meinungen, ob Frankreich, 
Deutſchland oder England für den Krieg verantwortlich zu 
machen ſeien, gingen auseinander. Spinetta verteidigte die 
Haltung Frankreichs, das nur den Frieden gewollt habe. 
Raffin⸗Dugens bedauerte, daß Poincaré nicht unter Anklage 

geſtellt worden ſei, weil er ebenſo ſchuldig ſei für den Krieg 
wie Wilhelm II. Zum Schluß kam es zu einer ſcharfen De⸗ 
batt- über den Mißerfolg dei den Wahlen. 

  

Ungarns neuer Diktator. 
Unter feierlichem Gepränge wurde heute die Wahl des 

Reichsverweſers für Ungarn vorgenonmen. Es wurde 
Rikolaus Horthy zum Berweſer gewählt. Er wurde mit 
türmiſchem Applaus und Ehen-Rufen in der MNationalver- 
ſammlung empfangen und antwortete auf die Frage, ob er 
bereit ſei, die Wahl anzunehmen, wit einem feſten Ja, und 
leiſtete hlerauf den Eid. Die Nahonalverſammlung beichiohß 
hlerauf, der Wahl Geſetzeskraſt zu geben und ein Ehren⸗ 
generar nan à Milllanen flronen für den Berweſer auszu⸗ 
ſetzen. Die Rallonolverſammlung ſchloß dann ihre Situng. 
Hor war während des Krieges Offizier in der öſter. 

ungar. Marine. Während der roten Diktatur organiſterte er 
eine gegenrevolutionäre weiße Armer und übt mit dieſer 
ſei; dem Sturzé Bela Khuns ein n Jartenmnsean ben aus, das 
ſelbſt die Schandtaten des früheren Zarismus in den Schatten 
ſtellt. Das Ziel des ungariſchen Reaktionärs iſt die Wie⸗ 
deraufrichtung der Habsburgiſchen Monarchie. Da aber die 
Entente 3. Zt. noch nicht die Wiedereinſetzung der Habs⸗ 
burger zugelaſſen hat, begnügt man ſich in Ungarn vorläufig 
mit einer Reichsverweſerſchaft. Reaktionärer tonnte auch 
nicht das Regiment eines despotiſchen Monarchen ſein. 

Die Sozialdemokraten für Frieden mit 
Sowietrußland. 

Eme bemerkenswerte Wendung hat ſich in der Stellung⸗ 
nahme der Sozialdemokraten zur Frage der Beziehungen 
zwiſchen Deutſchland und Sowjetrußland ergeben. In der 

reußiſchen Landesverſammlung liegt ein fozialdemotrati⸗ 
ſcher Antrag vor: 

„Die verfaſſunggebende Preußiſche Landesverſammlung 
wolle beſchließen: die Staatsregierung zu erſuchen, bei der 
Reichsregierung dahin einzuwirken, daß ſie in planmäßiger 
Fortſetzung ihrer bisherigen Außenpolitit auf friedliche und 
korrekte Beziehungen mit allen Staaten, insbeſondere unſeren 
Machbarſtanten, hinorbeitet. Unter der Vorausſetzung, daß 
Sowfetrußland auf die Eimniſchung in die innerdeniſchen 
Berhältniſſe verzichtet, ſoll auch mit der Sowjetrepublit Ruß⸗ 
lands die wirtſchaftliche und diplomatiſche Bezie mõg⸗ 
lichſt raſch wieder aufgenommen werden, ohne indeſſen den 
Chorakter eines Bündniſſes anzunehmen und den Frieden 
mit irgendwelchen anderen Staaten zu gefährden. 

Der Antrog der Mehrdeitsſozlaliſten geht in feinem polk⸗ 
tiſchen Umfang weit über den rürzlich von den Unabbängigen 
eingebrachten Antrag hinaus, gibt dieſem aber die notwen⸗ 
digen Einſchrönkungen. 

  

Die Abfindung der Hohenzollern. 
Berlin, 2. März. Die ſozialdemokratiſchen Frottionen 

der deutſchen Natianalverſammlung und der preuß. Lardes⸗ 
verſammlung beſchäftigten ſich geſtern aterd in emer bi⸗ 
11 Uhr dauernden gemeinſamen Sitzung miit de Jrser der 
Vermögensquseinanderſetzung zwiſchen dem Staat und der 
vormaligen Krone Preußens. An der lehhaften Ausſprache 
beteiligten ſich u. a. der Kanzler, der preußiſche Miniſter · 
prüſident und der Präſident der Landesverfammlung 
Leinert. Der Finanzminiſter Südekum begründete ſeinen 
Staondpunkt, indem er darlegte, daß bei der eindeutigen 
Rechtslage ein Vergleich durchaus nicht uagünſtig zu nennen 
ſei, daß er aber einer Regelung durch Keinsgeſetz, werm ſie 
jich erzielen laſſe, gern zuſtimmen würde. In derein⸗ 
ſtimmende Meinung der meiſten Redner ging laut „Vor⸗ 
wärts“ dahin, daß das Vermö der Hobenzollernfomilie 

f, rilir üs me — ie gege⸗ 
bene Rechtsloage könne nur durch An Keichsgetet aufgqrund 
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i. Jahrgang 

des Artitets 153 der Reis erfufi: werden. 
jozialdemokratiſchen Wiictzede⸗ bers eeuhiſchen Stutese 
terung würden eine ſoiche Aenderung, die eine beſſere 

rung der allgemeinen Intereſſen geſtattet, frrundtich de⸗ 
anen Dic fogialdemokrotilche Frottion der Nationalner⸗ 
ammlung ſei dereit. alle Kräfte einzuſetzen, um ein derar⸗ 
Ages Reichsgeſetz Peer zu bringen und habe ſich dafür 
die Unterſtützung r Genoſfen in der Reichsregierung ge⸗ 
ſichert. In der heutigen Sitzung der Landesverſfammlung 
wird der ſcharf ablehnende Standpunkt der ſozialdemokra⸗ 
tiſchen Fraktion gegen den Wergleichsvorſchlag begründet 
werden und der leßtere vorausſichtlich einen Ausſchuß über⸗ 
wieſen. In Verbindung mit der Vorlage ſoll der Antrag der 
Unabhängigen auf Enteignung des Vermögen⸗ der ehema⸗ 
ligen Fürſtenhäuſer beraten werben. Die dürgerlichen Par⸗ 
teien haben ſich bisher, wie die „Deutſche Allg. Itg.“ ſchreibt, 
feſt entichloſten gezeigt. den Vergleichsvorſchlag anzunehmen. 
Ob der einmütige Widerſtand der Sozlaldemoktatie ihre 
Haltung beeinfluſſen werde, erſcheine vollſtändig ungewiß. 
Nach dem „Vorwärts“ hoffe man bei der Sozialdemokratie 
auch die bürgerlichen Mehrheitsparteien danon überzeugen 
zu können, daß der Vergleichsvorſchlag unannehmbar ift. 

Der Eiſenbahnerſtreik in Frankreich. 
Das amtliche Havas⸗Bureau gibt über die augenblickliche 

Streiklage folgende Meldung: 
Paris, 1. März. Verſchiedene Nachrichten aus dem 

Lande laſſen erkennen, daß der Aufforderung zum Ge⸗ 
neralſtreit ſehr wenig nachgekommen wird. Die Wieder⸗ 
aufnahme der Arbeit iſt an einzelnen Orten ſehr häufig. 

Damn erklärten die Gleisarbeiter in Breſt, am Streik nicht 
teilnehmen zu wollen und die Arſenalarbeiter lehnen jede 
Solidarität mit den Streikenden ab. In Agen und Pert⸗ 
Seeur murde der Streit fait allgemein. Auf der Oſtbahn 

ift die Arbeiterſchaft ruhig. In Nantes hat der größte 
Teil der Arbeiter die Arbeit niedergelegt. Auch in Mon⸗ 
tauban iſt der Streik faft vollſtändig. Die Verallgemneree⸗ 
rung der Streikbewegung dürſfte jedoch ſchwierig ſein. 
Schon infolge des Zögerns der Arbeiter und der jtellen⸗ 

weiſen Wiederaufnahme der Arbeit. 

Paris. 1. März. (W. B.) Nach einer Beratung zwiſchen 
Millerand einerſelts und den Miniſteern des Jimern, dem 
Miniſter für öffentliche Arbeiten und den Direktoren der 
verſchiedenen Eiſenbahndirektionen andererſeits erklörte der 
Miniſterpröſident den Preſſevertretern, man., habe eine we⸗ 
ſentliche Beſſerung im Werkehr auf den Eiſenbahnlinien feſt⸗ 
geſtellt. Die Ernährung von Paris ſei ſichergeſtellt. Dem⸗ 
gegenüber erklärt der Allgemeine Ardeiterrerbard, der Ber⸗ 

  

waltungsausſchuß habe eine Ausdehnung des Streites feſt⸗ 
Leſtellt. 

  

Der Freiheitskampf der Türkei. 
ftonſtuntinopel. In parlomentariſchen Kreiſen Ht man 

Wbermpeherd der Anſicht, daß einzig ein bewaffnerer Wider⸗ 
ſtand die Entente dazu zwingen werde, die Lebensnotwen⸗ 
digkeiten der Türkei anzuerkennen. Die Asgierung verſuche 
vergeblich die Ruhe wiederherzuſtellen. Die Meh des 
Narlaments bleibt allen Mahmingen zur Vorſicht al 
Die Regierung gab Muſtafa Kemal Paſcha zu verſtehen, er 
werde die Herbeiführung des Friedens verhindern, wenn er 
dem Blutvergießen nicht ein Ende bereite. Muſtafa Kemat 
Paſcha antwortete. daß er den Kampf fortletzen werde, mn 
zu zeigen, daß die Türkei ihr Recht mit den vertet · 
digen könne und müſfe. — 

Eiſenbahntarif und Preisbewegung. 
Am 1. März traten die um 100 Prozent erhöhten Eiſen⸗ 

Bahertariie in Kraft. Die Tariferhöbung iſt erzwungen burck 
die wachſende Belaſtung der Eiſenbahn und durch bie Be⸗ 

   

  

  

ſoldungsreform und dem neuen Lohntarif, vor allem aber 
durch die ungebeuer geſtiegenen Preiſe aller für . dDie⸗ 

        
    

  

. Die Eile-abnrerwaltu 
daran, die neuen Beförberungepreii — 2 
dürfniſſen anzupaſſen. Ein ſyſtematiſcher Neubau des Tarifs⸗ 
ſchemas Wird ſo ſchnell als möglich durchgeführt werder. 

    
   

  

Wagenmangei zum Kohlenkranspork. ů 

Infolye Mangels an Waggons zum Abtransport de⸗ 
Kohle iſt. wie der „Vorwäris erföhrt, die Durchfübruns⸗ 
des mit den vier großen Bergarbeiterverbänden des Nuhr⸗ 
reviers erzielten Abtommens gefährdet. 

Teurer Slrahenbahnverkehr. 

Dem „Lokalanz.“ wird aus Wien gemeldet: Am 18. Fe⸗ 
bruar iſt bei der Wiener ſtädtiſchen Straßenbahn der Zwei⸗ 
kronentarif in Geltung getreten. 
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Nr. 52 

Danziger Nachrichten. 

Vorfrühling. 
Ein Frühlingtehnen geht durch die Natur. Urter den braunen 

tüuſchuvppen der Laublmſpen verbertzen lich unzäblige Blättchen, 
er ſich arle noch Tätigteit ſehnen, Noch einige Vorfruhlingötage 

Ierd lie ſprengen ihr Gefängnis. 
Das liebliche Schneeglöckchen hot feine Anoſpen bereitt geöffnet. 

vach der im Dezember blühenden Kingelbleme haben wir uns ſo 
genge draußen nicht an Blumen erſreuen können. Auch Leber⸗ und 

öungerbläunchen, Milchkrenrt, Sanerklee, Primeln und Schunpen⸗ 
rz entſalten baßd die erſten Blüten. und Forbenwunder. Leber⸗ 

klürichen breidet dann ſein violettes Kleid über die Wieſen aus. 

gPann ſchmücken die glänzenden Blätter des Haſelwurzes den Boden. 

ri Anemonen folgen bald.    
crüne Anſätze. — 

IAm Winter bei Schnee und Eis verſchwand die Birbe ii dem 
Meiß ihrer Umgebung. jetzt hebt ſie ſich wieder ſtimmungevoll von 

'rem dunkeln Hintergrund ab. Grüne Moospolſter liegen am 

Holdſaum. Mit graufilzigen Flechten ſind manche am Wege ſtehen⸗ 

Ien Bämme bewachſen. In Forſt und Ried, in Schilf und Binſen 

leimt und ſprient es heimlich. Das Strauchwerk zeigt ſchon zarte 

— Das ſchrille CEetriller der Uferläuſer, das 

Flöten der Regenpfeifer iſt balb zu hören. Immer ſeltener bleiben 

ße hier, die Kultur beraubt ſie ihrer Niſtplätze. In den ſtillen 

Lbendſtunden hört man weithin ihren ſchwermütigen Geſang hoch 

sben in den Lüften. An unſern großen Mooren übernachten und 

raſten ſie gern. 

Nach einigen ſonnenklaren Tagen neigen ſich die eintönig grauen 

öWollenſchleier tief zur Erde. Tämmerſtille in der Waldblöße. Die 

Lämmerung umſpinnt die Bäume. Bald prangen im würzigen 

rrühlingszodem die Väume in der Lichtung, in dem vom Lenzes⸗ 
dauth zu neuem Leben erweckten Geſträuch ſchwellen die Knofpen 

und das erſte zarte Grün bricht heraus. 

Die VPoöger ingen ſchon lauter und zahlreicher, ſie üben ſich 

(asn. um ihre bald aus dem Saden kommenden Rameraden feſtlich 
*i empfangen. 

Die bald beginnende herrliche Ninnezeit ſtimmt ihren Geſang 

(bevn ſett ſo ſchnſuchtsvyll. Ler Rauz iſt aus härterem Horz ge 
ſchnißt; wenn der ſein Liebchen ruft, dann hallt es laut und be⸗ 

ehlend durch den noch winterlichen Wald.     Nicht mehr ſo fern., dann ſchwimmt die Lerche im Aether und 

vie Nachtigall im Gebüſch lockt klagend und ſehnend die Liebſte. 

Das Grün der Tannen und Kieſern bleibt ſich immer gleich. 

Winter und Sommer vermögen ihrem Ausfehen nichts anzuhaben. 

Das Rauſchen des Frühlingsſturmwindes hoch oben in den Gipfeln 

der Kiekern iſt o einzigartig: der Wanderer merkt lo wenig ven 

dem Aufruhr in der Natur. Der Wald ſchützt ihn. und den Blick 

nach oben gerichiet, läßt er den Sturm über ſeinem Haupte wie ein 

gewaktiges Nuſicdrama auf ſich wirken. 

Der langen und harten Herrſchaft des Winters haben die echten 

Ainder der Netur ſlegreich widerſtanden. W. Th. 

Gewiſſenloſe Ehrabſchneider. 
So muß man ausrufen, wenn man die fortgeſetzten An⸗ 

vempelungen von Mitgliedern der S. P. D. im ⸗Freien 

  

Der Schandfleck. 
Siae Dorſgeſchichte von Ludwig Anzengruber. 

19) (Fortfetzung. 
Die aufgeführte Ballade entließ die Zuhörer mit der freund⸗ 

lichen Mahnung, keinem Menſchen ein ſo ſchweres Seid — wie 
das Umbringen — zuzufügen, da Evtt und die irdiſche Gerechtigkeit 

es fehen: zwei Sedenten, die in bündigſter Kürze den Mord ebenſo 
verwerſſich, wie unpraktiſch erſcheinen lieken. 

Auf dem Heimwege ſprach Kurgerl die Ueberzeugung aus, daß 
kang vor Ubend ſchon manches Paar auf dem Tanzboden ſich nicht 
gelenker als ber Bär drehen und dazu nicht ſchöner als die beiden 
⸗Mordidter quäken werde. 

Unter dem großen Torbogen, deſſen Holzgatterſchgel zugelehnt 
waren. ſtand Seferl und blickte eifrig die Straße entlang, ſie Hatte 
einen getra⸗ Sammetſpenzer an, der wohl einſt jngend⸗ 
freudige Stunden mit angeſehen haben mochte, aber nun, wo er 
ſich auch bätte ſpiegeln können, da ſtellten ſich keine mehr ein. Die 
Ufte hatte während des Kirchganges der andern das Haus zu hüden; 
jeht ſieht ſie Burgerl und Leni herankommen und nickt ihnen zu 
und tritpelt ihren eilig entgegen. „Es is in Orbnungl“ ſchreit fie, 
:und jettt geh ich und jett ſchau ich und jetzt tu ich mich um. 
ſteckte ich frei rine JIuber in d.= ad, müßt ich nit fürchten, daß 
er ein Loch kriecztl Behhüt cuch Gott!- 

Burgerl brücktr das Gaiter inz Schloß und ſberrde ab, und nun 
Die ßeiden Rävehen in dem weilen, großen Gehnſt Klein. 

Ringtunt hertſchie noch feierlicht Stille. Als ſie über den Goi 
n hörten ſte den Hall ihrer eigenen Tritte und bun den 

ber baß Söhwauben ber Rühe und dar Pruſten ber Pferde, 
ſte ſahen vorverſt nach. vß da nichts verabſcumt worden und des 

  

war es dort ſo ſontloß. daß ſte faſt Verne den Atem an ſich 
gedelden Hätten, nichts als das Geflatter eines Boels in Geüſte 

das tieſe erbßhn einer verſpätesen Hummei Wer Börbar, und 

der Danziger 
Dienstag. den 2. März 1920 

    

   

   

Viet dek ſeine Habe. Vis ſie nach Grüsseug durch den Garten gin- 
gen, 

Bolt“ lieſt. Ich habe es mir im allgemeinen zum Prinzip 
gemacht, nicht auf dleſe Rüpeleien zu antworten, da ich von 
der Auffaſſung ausgehe, daß durch ſolche perſönlichen Köärnpf⸗ 
die Sache der Arbeſter nicht gefördect, jondern im Gegentell 
geſchädigt wird. Wenn ich heute von dieſer Gepflogenheit 
abweiche, ſo ruef mich dazu das „F. B.“, indem es Be · 
hauptungen aufſtellt, die nicht unwiderſprochen bleiben dür⸗ 
fe In der Nr. 48 vom 26. Februar teilte die „Volks⸗ 
timme“ mit, das „Freie Volk“ habe geſchrieben: 

„Die Stabtiverordneten der ſozialdemokretiſchen Fraktion 
hätten ſich beim Strelk de Schauſpieler ſchäbig benommen 
und wöüren geyen den Streik geweſen.“ 
. 885—0 auf den Streik der ſtäbtiſchen Arbetter hieß es 

im „G. B.“: 
„Wie uns Ardeiter der ſtädtiſchen Betriede verſichern, iſt 

bei ben Vechandlungen mit dem Maglſtrat den Arbeitern er⸗ 
klärt worden, daß felbſt ſoztaldemokratiſche Stadtverorbnete 
gegen die Gewährung von Teuerungszulagen ſeien.“ 

Hierzu ſtellte die „Volksſtimme“ feſt, daß für dieſe dreiſte 
Behauptung Herr Bruno Gebauer verantwortlich ſei. Dar⸗ 
auf antwortete das „F. V.“ in Nr. 28 vom 27. Februar: 

„Nicht unſer Genoſſe Gebauer iſt es geweſen, welcher ge⸗ 
ſon die Forderungen der ſtädtiſchen Arbeiter aufgetreten iſt, 
ondern es war der rechtsſozioliſtiſche Stadwerordnete 
Grünhagen.“ 

Hlerauf antworte ich: 

1. Die Behaupfungen bezüglich des Streiks der Schau- 
wieher Hie Schunptn mit — rü Mcbchthen gemiſcht. 

ie ing glich der ſlädliſchen Arbeiker 
iſt wiſfenllich unwahr. 
Nachſtehende kurze Darſtellung der Vorgänge möge dies 

erweiſen. 
In der Stadtverordnetenverfammlung am 3. Februar bei 

der Debatte über die Teuerungszulagen für die ſtädtiſchen 
Beamten und Angeſtellten habe ich ohne Auftrag von den 
ſtädtiſchen Arbeitern, aus eigenem Antriebe, namens unſerer 
Fraktion beontragt: 

„Die Teuerungszulagen auf die ſtädtiſchen Arbeiter 
auszudehnen.“ 
Dieſer Antrag ſowie die anderen zu dieſer Sache vor⸗ 

liegenden Anträge wurden dem Kämmereiausſchuß als Ma⸗ 
terial überwieſen. In der erſten Sitzung des Kämmereiaus⸗ 
ſchuſſes gab der Magiſtrut einen Ueberblick über die finan ⸗ 
ziellen Wirkungen der einzelnen Anträge und teilte unter 
anderem mit, daß die im Jahre 1919 bewilligten Teuerungs⸗ 
zulugen 10 Millionen Mark überſteigen. Von dieſen Zahlen 
war ich überraſcht und ſtellte als Grundſatz für unſere Prü⸗ 
fung der einzelnen Anträge den Satz auf, daß mir verpflich· 
tet feien, den am ſchiechteſt entlohnten Angeſtellten und Be⸗ 
amten zu helfen. Dieſer Grundſatz fand allgemeine Billi⸗ 
gung. Vor der Abgabe meiner Erklärung hatte der Ma⸗ 
giſtrat weiter erklärt, daß die Löhne der ſelten un Arbeiter 
bebeutend höher ſeien wie die der Angeſtellten und Beam⸗ 
ten. Vonbeſtehenden Differenzen undſchwe⸗ 
benden Verhandlungen mit den ſtädtiſchen 
Arbeitern wurde nichts erwähnt. Es wurde 
ſerner erklärt, daß die Löbne der ftädtiſchen Arbeiter farif⸗ 
lich geregelt ſeien. In der Annahme nun, baß keine Differen⸗ 
zen zwiſchen Magiſtrat und ſtädtiſchen Arbeitern beſtehen 
Und geſchioſſene Tarifverträge durch abſeits ſtehende Dritte 
nicht abgeändert werben können. in der weiteren Annahme, 
daß die Angaben des Magiſtrats in vezug auf die Lohn⸗ 
höhe richtig ſeien, erklärte ich: „daß ſich dann wohl kaum für 
die Arbeiter etwas tun laſſe“. Die darauf an mich gerichtete 
Frage, ob ich meinen Antrag, die ſtädtiſchen Arbeiter betref⸗ 
ßend, zurückzlehe, verneinte ich mit dem Hinweis, daß ich 
mich erſt entſcheiden könne, wenn uns das vom Magiſtrat 
vorgetragene Material ſchriftlich zugänglich gemacht ſei. An 

    
„Gewiß, auf die Daner fingen wir alle zwei 

an, oder, wären wir Buben, zu langweilen. Das 

für kein gleiches Paar. 
„Für ein ungleiches etwad“ 
„Das bleibt nit allweil allein. 
Leni runzelde die Brauen. Davyn ſollteſt da noch nix wiſſen, 

oder wann du es weißt, es nit bereden. b 
„Schau, ſei du nit harb.“ ſagte Burgerk., indem ſte Magdalera 

begütigend am Arme anfaßte. „Ich kann ja nit dafür, daß die 

Leut nit allemal darcurf achten, wie die Kinder nit umſonſt große 

Augen im Kopf haben. Jezt red ich halt oft noch wie ein Fratz, 
mehr. als ich weiß, aber laß mich nur erſt groß ſein. dann werd 

ich auch mehr wißfen.“ — hier Ereipie ſie den Arm —, als ich red. 

VLeni ſchürte mit der freien Hand eifrig das Herdßerer. Piötlish) 
rief ſte: Horch einmal“, warf das Schireiſen jort und vannte, 
gefolgt von Burgterl, in den Hof hinau. 
Nun war es außen, allenthalben um den ſtillen Hof; lebendig 

geworden, in der Luft ſchwammen Töre, bald überklang das Gellen 

einer Pfeife, bald das Gerumpel der Baßgeige oder der Schlag der 

großen Trommel alles andere, bald ein luſtiger Aufſchrei. bald 

eire mehrſtimmig geſungene Tanzweiſe, dann verſchamm wieder 
alles in ein unbeſtimmtes Geräuſch, das leife ſchütternd ſich fort⸗ 

ſherm verd allertig webte und ſchirrte, bis es Risblich im Hekrach? 
eimes Böllers oder eines Piſtvlenſchuſſes dahinſtarb. worauf fofort 
wieder ein einzelner Klang es über alle anderen gewann. 

Jehßt konnte das Vorf ninimrex für ansgeſtorben gerten, eher dax 
Gehäk', und in demſelben war wan nimmer gottellein. Jondern 
weltverlaſſen: daher meinte auch Burgerl. nun fei ee Kich: mehr 
wie in einem lentderlaſſenen Ort, ſondern wie auf einem ver⸗ 
wunſchenen Schloß. und ſie tröſtete Magdaleng, daß der Spuk nur 
dis zum nächſten Morgen barern werde. Uebrigent erhielten ſie 
doc, einige Nachricht von der bewegten Welt da Negaßen, denn die 
alte Sefert brach etliche Male den Bannkreis des Jauberſchlofſes 
und wein niemand bei dem Gatteriore zu erruſen war, ſe ſcheute 

kie auch den Weg um des Wehölt nicht, um achwärtt Durch den 
Darien einzudringen. Das erſte Mal kum ſte ktend vor Vachen⸗ 
-hi der Mauth-Gännehmer-KRothel haben ſtes user eint Srectt AlI   

Volksſtimme 

    

  

  
die anfgeſtutzte Gredl is dageſeſſen, breit vor lauber Rittelv 
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dleſen ganzen Uuselnanderjetzungen haben ſich die Verteeter 
der U. S. P. mit keinem Woet beielhnt. lic 

Zwiſchen der erſten und zweiten Sitzung traten die ſtädti⸗ 
ſchen Arbeiter in den Streik. In dieſer Sißung war ins da⸗ 
Glonſaß, ſchriftliche Material zugegangen. Getreu dem 

rundſatze, daß den Bedürftigen am meiſten geholfen wer⸗ 
den muß. die Finanzen der Stadt ober auch zu ſchonen, regte 
ich der Gedanten an, den ſtädtiſchen Beamten mit einem 
Eintommen von 7000 Mk. und mehr die Teueruntszula 
zu kürzen und ſie dei noch höherem Einkommen ganz zu erk. 
zieden. Dieſer Gedanke wurde von dem Ver⸗ 
tkreter der U. S. P. ganzentſchledesbhekämpft 
und dann auch abgelehnt. Beti der darauf folgen⸗ 
den Beratung über die Gewöhrung der Teuerungszulagen 
an die ſtädtiſchen Arbeiter habe ich meinen Antrag ausbrück⸗ 
lich aufrechterhalten und ihn damit begründet, daß, nachdem 
meine Anregung, den hochentlohnten Beamten die Teue⸗; 
rungszulage zu kürzen, abgelehnt ſei, keine Veranlaſſung 
beſtehe, den ſtädtiſchen Arheitern die Teuerungszulage vor⸗ 
zuenthalten. 

Bei dieſem Bemühen für die ſtädtiſchen 
Arbeiter habe ich von Gebauer überhaupt 
keine und von dem andern Vertreter der 
U. S. P. nur mangelhafte Unterſtützung ge⸗ 
funden. 

Ueber die Forderungen der Schauſpieler berichtete 
der M Wen, in ber erſten Sitzung, daß ſie bei Abſchluß des 
letzten Vertrages ſich verpflichtet hätten, keine neuen For⸗ 
derungen zu ſtellen, das dies jetzt aber doch geſchehen ſei und 
daß ſie auf die erſte ablehnende Antwort des Magiſtrats ihre 
Forderungen ermäßigt und nun ein Ultimatum geſtellt hät⸗ 
ten. In meinen Bemerkungen zu dieſer Sache habe ich fol⸗ 
gendes ausgeführt: 

„Im Intereſſe der Arbeiter muß ich dafür eintreten. 
daß Tarifverträge gehalten werden. Geſchieht dies ſeitens 
der Arbeiter nicht, beſteht die Gefahr, daß die Arbeitgeber 
ſich auch nicht daran kehren. Wenn, wie in dieſem Falle, 
die Berhättniſſe ſtärker ſind, wie die Menſchen, durften die 
Schauſpieler kein Ultimatum ſtellen, ohne ſämtliche Ver⸗ 
handlungsmöglichteiten erſchöpft zu haben. Trotzdem 
verlangte ich, daß auch die Forderungen 
der Schauſpieler dom Kämmerelausſchuß 
geprüßt und ihnen dies mitgeteilt werden ſolle. 

Das iſt der Standpunkt, den ich in dieſer Frage eingenom⸗ 
men habe. Wos tat der Vertreter der II. G P.? Von 
einigen nichtsfagender Redensarten abgeſehen, ſchwleg er 
wie jemand. dem die Felle fortgeſchwommen ſind. Und wer 
wor es? Gebauer! Ich unterſtreiche noch ein⸗ 
mal: „Gebauer hat für die ſtäbtiſchen Ar⸗ 
beiter keinen Finger gerührt und für die 
Schauſpieler nur einige leere Redensarten 
aufgewendoet.“ 

Das iſt das Meremal aller „Armen im Geiſte': Radau 
machen, den lieben Rächſten verklatſchen, ihn mit Schmutz 
bewerſen, zur wirklichen Arbeit zu unfähig, zu faul oder zu 
gkeichgültt zArde. 
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die Eutätigte .P.-BDertrrter in den XISAeiSSSS» 

Verfaſſungsausſchuſſes zu ſchrelben. Hier, wo der junge Frei⸗ 
ſtaat gezimmert wird, haben ums ſchon ſo olt ihre SSme 

gefehlt. Es iſt ein Verbrechen an den Intereſſen der Arbei⸗ 

ter, wenn man die von ihnen empfangene Macht nicht mit 

der ganzen Wucht gegen dieienigen, nAnußt, die es ſich zur 
Aufgabe gemacht haben, die Arbeiter in die alte Hörigkeit 

zu zwingen. 
Danzigs Aröeiterſchaft aber karm ichos aus dieſen kur⸗ 

zen Ausführungen erſehen. wer wirklics prattiſche Arbeit im 

Dienſt des Allgemeinwohls leiſtet. Grünhagen. 

  

— 

werk und 

Falbeln und Ceſchichten, hai geſcharrt mit d Füß und blinet t 

die Augen und zupit mit die Finger, und wie ſies Lang gemog haben 
fißen laſſen. daß es vor Gall ſchon herte zerſpräßghen hen. i8 der 

kropfete Regelbub angeſtiſtet worden, daß er ein speung noch ihr 

tut wie a Heppel (Große Kröte) und ſie zum Te⸗z aufzieht, da is 

es aber ausgerißßen und röhrend davongerennt und die Buben ſamt 

der Muftk hinterher und haben es ſein manierlich heimgeigen 

laſſenn· — 
Der Seferl ſchien das ein ganz kapitaler Spah. kie erzählte mit 

Händen und Füßen, in vergnüglicher Bosheit hüpfte ſie Lin und 

ber und focht und deutete mit beiden Armen. 

Das zweite Mal. ſchon in vorgerückder Nachnrikiogsſtunde- Lem 

ſte mit bedentlicher Miene herzugeſchlichen und ſagte zur Burgerk⸗ 

„Dein Chnl is dͤamal davonblieden, er hat ſagen loflen. er hätte ſo 

ſtarkes Reißen 

„Ei, du mein,“ rief das Mädchen. die Hände bedanernd zu⸗ 

ſammenſchlagend, .da fallt mer auch der Kirchtag von ihm in 

Brunnen. 

Die Alte drohte ihr mit der Fanſt und flöſterte Magdalena zu⸗ 

Js übel, der hat auf den Bavern geſchaut und wenn mer nit 

ſchaut. ſo trinkt der leicht mehr als er verträgt. uird er vertrügt 

wenig. 

Urnd als der Mond ſchon hoch am Himmel ſtand und die Sterne 

surrteldern, Da kam Selerl mit gerungenen Händen erbeigeſtkrgt umd 

berichtete bra Sner erſchrecklichen Rauferei imn - 

zwei lögen ſchon dor wenn die der Bader wicder 
dans ſei er ein üEcr. Wie iest 
ihr Teil gerade genug geſehen und blieb heim! 

Leun begaben ſich die beiden Nädchen — . um doch auch etwal 

zu ſehen.“ — hinauf nach ihrer⸗Rammer, lehnten ſuh aus dem 

Fenſter und horchten hinaus in die Iaue Nacht, wo in der leicht⸗ 

dewegten Luft jedes nahe und jeune Geräuſch ßch deuklich mnter⸗ 

  

   

  

   
derſerben zurüick, Ein junger Baver kried under Schertworben mani 

erte mit der jeinm Hinant, kieht ſie m dis Sate 

  

      

ut oie Kirchtag her i ein Föhrdorferbnd zu gering „ ü 
E kein — mehüh Burlper: —. E wären ſe in Forſt⸗ oder Ceichrabhunt. ein — es iſter wder Püffen die wehende Bauerin vor ſich ker noch dem Worfe. eun 

ein Rle Ort ceraten. und ie fnd & Iie mit unchen, Ler Süner Enet eun eget üenent ücs u. uu Eoie. un, enderer Wirte n ů ſte um ‚ 
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hahen hinah in die Gaßſe noch den ab, unad zugeherde: 
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Es handelt ſich uemn eine Verlängerunz der bicher Abliche) Arbeitszeit, ſverdern darum, daß über die ver: ulich feitgetegr 
tden hinaus, ſovi ziteten U         

  

    ů Unterhallungsabend der Arbelterjugend. troben in Dos Geſchölt und ließten ſich Stelie zur Kuſicht vort 
t Merein „AUrbeiterjnaend“ im Sie erflärten donn, cinen anderen Stoff ichen zu 

5 Neben deila- [ der guif dem Ladentilche lagg. Der Uetretfenhe Ge. 
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nlänzt 

rr Gefang- „ 3. 
rtraa ciniger „te ſuchten dann ſckleunſyſt das Weite, Man v ü ů 

* ierubun⸗ Sehnrikermeilter nuusgeindh., die :hrt Ar nalleinm bedienen. Die jeiftr. 
D. Vurfüb- alip der Diebe ſchiechter Fepbacter konnten. Diebſtäbte ge. nültren Iuetrie!. die Nyl. landen auch in dielen dre. Källtn. Our der Straltammer ſtand Die Hot ilt In der Ingend kaben [nur Dalrieſte der alk Tüter wieder errut : Wordvr ah. Dasß die n.cn uirt— rr unſtrer aryhen Kul. Veriqn verurteilte i'hn v: einem Nab: drei MWonaten Ggängrit. Schickhal krotzen. 

Filmſchau. 
Lichtpild⸗Theutrr. Cangenmarkt. 

Einer belonderen Hervorhebung bedark der 3. Teil der 
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etzte Arbeitszeit hinaus 
rünhlt werden. ſteht a⸗ 

  

     oß ader die Not ſcuriht auch Männet und KFraueh 
orrchen. ſondernſ mit eiſernem Willen de. 

    
   

  

    
   

  

   

deutiche Lomrarbeiterin. in Nig,, 
Volles. vaß dich nicht mil den⸗ 

des Vorlesz größter Hot verlagt hen. 
r Sandarbeiterderbond. 
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b batte ſchDreia-Abenteuerkleſſe Morefl, de Reliſter der Georg Schmidt. Zua. Kett. „. (1. Die Kette) Er geßt üver die alltäöglchen Pe⸗ Soyleowerberd der Rerhk, Sond. mm Eselnbesggerbeine tektiv-Abenteuer weit hinuus. Rrich an ſpannenden Mo⸗ Deutſchlands. menten uſt die Darſtellung auch ir den Hauptrollen plucho · Rrarz Achtens. Kark Weher. 

  

   

   

  

    

   

  

    

   

(bßticd fein durchgelührt. Die Atrfnahmen ſind von vor⸗ — glicher Schörfr. Der Fiim bedeutet jedenſalls einen wei⸗ 
— Jertichrut auf dem Gebiete des Kinoweſens. — Ein i viel in dem delanders die Kinderrollc wirflam durch· ů Soziales. fäür Abwechiel W. Herauffetzung der Grundlöhne bei der Krankenverſicherung. 

In der Arbeiterſchaft bat ſich eine außerordentliche Miß. 2 E ſtinmung über die miedrigen Varleiſtungen der Kranten. Parteinachrichten. kaffen entwicelt Durch die ſprunghafte Erbößung der Löbn, ſind in der Tat auf dem Gebiete der Krankerverſicherung 

          
       

  

   

   
Sis Slebgicfxbriger ganz undaitbare Zuſzände herbeigeführt worden. Die Kran⸗ 

at E Aa zer kommertdetn Wocht vollendet Rer thenali, longie. .se fenkaſſen ſind nach S 180 der R. V. O. nur berechtigt, den 8 ⁵ Reiche tagtabgyrdrett Geurfe Georg p. Rolkmat Grundlohn auf höchſtens 10 Mark für den Arbeitsta feſtʒu 
Aus den Gerichtsſälen. Sedentzeßbr, Tem bavetiicen anbte eehbrte er von 1893 leßen. Das Krankengeld beträgt in der Regel bie Hälſte⸗ und 

   

  

   

   

    

   

    

   

  

kencubneier zidenlich rüir als Mehrleiſtung, d. h. wenn die Kaſſen finanzlell beſon. Der Puhllampf um ders gut geſiellt ſind, kann das Krankengeid bis auf drei Laturen Auers und Viertel dieſes Grundlohnes erhöht werden. Die meiſten Kaſſen ſind daher nur in der Onge, 5 Mark als Dee an aedmen teinet eilrigen [Krankengeld tägllch zu zahlen. Nur ousnahmsweiſe kann eine Kaſſe, aber auch nur his 7.50 Mark täglich, heraufgeheg, Die Folpe davon iſt. daß ſehr viele Verſicherte, obwohl ſie arbeltsmfähig find, die Arbeit nicht ruhen laſſen küönnen, wenn ſie nicht verhungern wollen. Auch die Krankenkaſſen leiden unter dieſen Verhältniſſen außerordentlich, denn ſie können ihre Beiträge, die ebenfalls nach dem Grundlohn be⸗ in meſßen werden. nicht ſo ſeſtletzen, wie es bei der heutigen ſeiner Per. Teuerung notwendig wäre. wer⸗ Kranrheit. Aus allen dieſen Gründen drängen die Krankenkaſſen ſeit * *ESer er wang, ie Aurüc. einiger Seit darauf, daß das Geſetz geändert wird. Der Hauptverhand deuiſcher Ortskrankenkaſſen hat ſchon vor län⸗ —.— gerer Zeit dahin zielende AÄnträge bei der Reichsreglerung —.— geſtellt. Diele iſt auch bereit, den Wünſchen der Verſicherten Gewerkſchaftliches und der Kaſſen zu entſprechen. Verlangt wird von den * auf20 Mas 6 glg icb. Die goſſen M0l allen herlen ir deutſ⸗ undarbeiterſche auf 20 Mark heraufteſetzt mird. Die Kaſſen ſollen außerdem dnn die iche 8 Veit das Recht baben in ihrer Satzung auch noch höhere Betrüge foſtzuſetzen. Die Regierung will nun die hierkür notwendig⸗ Aenderung des Geſeizes durch eine Notverordnung, die aber nur mit Juſtimmung des Ausſchuſſes der Nationalverſamm· ig zuläſſig iſt, durchführen. Dieſe Verordmung iſt für die ſte Zeit zu erwarten, und die Krankenkaſſen ſind an wieder in der Lage, das Krankengeld ſo zu bemeſſen. daß ein arbeitsunfühiger Kranker zum mindeſten vor der 

Aus aller Welt. 
Luftreiſe Berlin—Königsberg 8000 Wark. 

Zrit ige Kvßbermangeis eine D 

Iünter war er Ne:s- 
Lertuctter Ront, erster Kess. 
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8 en Dampferverbindemg Swinermtünde—Pikllan ctr. 
treten mußte. ſtellte die Teutſche Luftſchiffäahrtereederei⸗Altien. acleliichaſt einen verſtärften Klugverk zur Verfügung. Die Fahrt Berlin—gönigsberg koſtet 8000 Mark Die Nachfrage nach Fohr⸗ kerten loll bisher eine recht ſchwache geweſen ſein. — Kein Wunder 
bei dem Preife! Und dann die Luft hat noch weniger Balken als das Waſter. 

ö 
Uuterſchlagungen eines Oberpoftaſſiſtenten. Ee m Teniig deEint mit Tie naterzrcerder Berbände ruter trc cher ant., die zur In Rüöln wurde ein Oberpoſtaſfſtent verhoftet, der Durch Unter. Srtaß: marnn Rer SErcberüttieng der Solkrernehrung v en Uedertterden zu ichlogung von Wertkbriefen mmähernd eine Million Mark verun⸗ 

r r Diede Een. 
treut hat 

    

   

E Das. Senbarbriter und Lanberbeiccig. 
Seüen nutwendige Broi ſchafftn 

Der Lerdereiter wikl und wird . 

  

  
     

  

     
    

      

  
      

   

    

       ů enſchaitlichen Kakultäten zu Breslau, Göttin. 
gen. Greijswolb. Halle. Keln. Riel und Münſter ſowie an die philo⸗ ſophiicten Falultäten von Ronn Königsberg. Marburg und Verlin. ar ven Underkand nns Eöüſem Wil' Er lautet wie ſvlgt: 

tEmienrßt Sreſe von vi -Unter dem Druck des unglücklichen Ausganges des Krieges tn Erägeng mit Per Merſchen au be. ů erweiſt fich die Wiecderaufrichtung des wirtſchaftlichen Leb⸗ 2 en und Szrindbeng lem zum Vor-eine der ſchwierig nationalen Avkgaden. In weit Tärkern dDin Rpan fegt er „ Maß als kräher gehört die Sorge aller am öffentlichen Leben de⸗ r aul. Uber Ser haden Kxef Kroke zertertteiligten Sitcklen dieſer Aufgabe. Wens ihre Löſung gelingen ſoll, 2. x er die beſten vorßandenen Kräfte für ſte eingeſetzt 
muß naunentlich olles getan werden., um die — Mitarseit in der Stſfentlichen und privaten 2 krse er Neeß, — gers und mit n Männer den vielfachen neuen Bedürfniſſen des ꝛ der Peuvt Eonmseet nuck iäner ber SRampl. 8 Mslebens anzupaßen. Dr— zE errWerüben. fle Iwen iei wie zwei Eun der Exreichung dieſes Zieles ſind die Univerfſitäten hervor⸗ 
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SEit Bejuck bei Skrindderg. 
r aih Nem Srande graner Tiegel. und rogend bereiligt. Ueber die bisher mit anerkanntem Erfolg ge⸗ 

2 2 — 
n ver Krelt rrülarrt. Sit aus Berne leitete allgemeine theoretiſche V. binaud wird die Schulung 

   

Rchuftlichen Nachwuchſe 
der Praxis ankrüpfen mäüxßen Neben der eirgehendern ScreE Srrt 

ng beſonderßz wichtiger Wirtſchaftszweige wird ſich der⸗ PüE eratrrrer. erderr: Kbch wt ihm an der Türt des vom wiriſchafilicken Leben ge⸗ * ra, dek bie Ztatrabeizung leit dem 12. Wai cuher zals als vornehmſtes Auebildt * Derrerd kes s er Sene LanthäRrer Bede. -Val dent Sraunde Eine engere berſönliche Fühlungnahme mit der ü 
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der ester Asgenssgren be mie Eharrt SchrrLzripel Frb. häieen wirticheitlichen Hirklichtrit bei Lehrern und Lernenden wird a*e EEEDern Cueddidertrrypter & k*raefsörlich wechzelt her weferttiich der Erfüllung dee Zieles der Ausbigdung dienen, den Enkerud dei Sstehrt., &i ßebt ant ols erieririen kmgen Detrwirten dir tähiakrit zur kchern und rochtgeittige Er⸗ i is S E berpartelg: urd kemmwis vem Urſprung. Wefen und Wechſel der wirtſchafklichen SSit 22— 
Sorgänge zu vermittein, Verſtändnit fürt die Forderungen des ů E ü 2 Lages vnd richkx: Einſchäßung der kanftigen Geſtaltung der wirt⸗ Shartlichen Vagr. 

Ah wifl ern alie Bortckläge prüfen, die dießer Nuſgode &.hα⁰ ſeAen, und erluche die Fakultäten, vrir ſpäteſters be Umfang L. SMN dietet Jasres folche Vorſchiäge vorzulcgen. 
—.22.— 

Humor und Satire. 
MI Mein leit in der Zeitung Ji⸗ —— .. G küner Buncoßt Gaiucht „von Geſchäftsmann zur Hührung 
Gang verwumdert kragt er mich darauf: „Warum wil Smäc en Die HEDerfüäsirn gewandt denn der Mann de Freu ven den üinabthängtom Dr' Erbern Der Erraß Sein a= die l balen!“ Lerade eimne 
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Danziger Nachrichten. 
Bezirks-Verſammlungen: 

3 8 aut Wes den 3. März, obends b3 Uhr: . Bezirk (Neufahrwaſſerh) un Lokal „Zur Albrechtſtraße. Relerent 6 Koofen. Tüeg, Leleng im FHreiſtaat. 
Und Epeichcrinſeh bet Akamitzti. 

  

B. Bezirk (Oieberſtadt 
Gr. Schmalbengaſſe 18. Referent Gen. Loops. Thema: Der 
Freiſtaat Danzig einſt und jetzt. 

1. G. — den 4. März, asends 616 Ahr: 
Beg beritgaſſe 80, Abſtinenttnhaue (N. Krontor). Re⸗ —5 Se Reel Daus Rühe ). K 

ezirk im Singfaal der Vetriſchule am Hanſaplatz, 6 Uẽhr. Reſerent Gen. Schulg. Thäama: MWährungsfragen. 
4. Bezirt (Schidlih) bel Steppuhn. Karthäuſerftraße. 

Sge. n Gen. Boßhn, Thema: Vollliſche und wirtſchaftliche 
ge. 
5. Hezirt (Lantgfuhr) bel Kreſin, Brunshöferweg 36. Re⸗ 

tend. Gen. Knauer. Thema: Der Bolſchewismus in Ruß⸗ 
OnD. 

b, Bezirk un Reſiaurant „Vlantes Tonnchen“, am Heu· 
martt 10. Referem Genoſſe Arczynsktl. Thema: Die Ar⸗ 
beiterbewegung in Polen. 

10. Vezirk im Reſtaurant „Werdertor“, Kneipab. Re⸗ 
ferent Gen. Warner. 

12. Bezirk (Bröſen) im Reſtaurant „Deutſches Haus“ 
(Fromm), abends 7 Uhr. Reſerent Gen. Juchaſchewekt. 

Bel der jetzigen polltiſchen Lage muß. edes Gätglled ſich 
Kufklärung über alle Probleme verſchaffen. Dieſer Aufklä⸗ 
rieng dienen in allererſter Linie die oſen, dieſt Werſanem. 
Es iſt deshalb die Pflicht aller Genoffen, dieſe Verfamm⸗ 
lungen zu beſuchen. Mitgliedsbuch oder Karte iſt als Aus⸗ 
weis mitzubringen. Wer den Bezirk nicht kennt, begibt ſich 
in das nächttgclegene Berſammlungslokal. 

Oberkommiſſar Tower über Danzigs 
Lebensmittelverſorgung. 

Bertreter der Danziger Verbraucherkammer hatten am 
Sonnabend eine Unterredung mit dem Herrn Oberkommiſſor 
Tower, in der dargelegt wurde, daß die Ernöhrung der Be⸗ 
pölkerung in Danzig völlig unzureichend ſei, beſonders weil 
die Zufuhr aus dem abgetretenen Gebiet durch nachgeordneie 

olniſche Behörden verhindert werde. Es fehle an Kartof⸗ 
Un, 1. iicintei ter, Hüllenfrüchten. Milch, Fett 

ufw. Im leichhandel gebe es dieſe Ware ausreichend 
und auf Fleiſch, Eier, Butter, aber zu Preiſen, dle uner⸗ 
ſchwinglich und in gor keinem Verhältnis zu den Ge⸗ 

tern und Löhnen ſtehen. Die Bevölke:ung könne ſich nicht 
mehr ſatt eſſen und müſſe Sumfhac verhungern. GCanz un · 
eheuerlich ſeien die Preiſe auf dem Gebiet der Betleidung. 
an ſpreche von 1000 Mart Meo einen Anzußg und für ein 
Mar Echuhe müſſe man ein Monatsgehalt ausgeben. Das 
huchergericht, das in S. APland eingeführt ſel. trete in 

Danzig nicht in Tätigteit. Die Verbraucher kammer müſſe 
eine geſetzliche Grunblage erhalten. Die großen Inter⸗ 
eliensmießie der Verbraucher und Erzeuger müßten ſich auf 
einer mittleren Lintie einigen und das Ergebnis dieſer Eini⸗ 
Leng müſſe in gemiſſen Punkten geſetzliche Kroft erlangen. 

Oberkammiſſar erwiderte in längeren Dartegungen auf 
dieſe Ausführung⸗ 

Ich bin leider nur proviſoriſch für einige Nonate in 
Hanzig. Meine erſte Aufgabe iſt. einen Staatsrat zu bilden 
nind Fäm fösuid wir mögiich die Wahten auszuſchreiden. in 
denen Be gewöhlt werden, die eine Derfoſſung aus 
arbeiten. Die Verfaffung habe ich dann dem Völkerbund 

egen, der ſie unter ſeine Bürgſchaft Fibſt wird. Dann 
wir! Doß ſich als unabhängige Stadt felbſt realeren. Ich 

offe. daß die Vertreter in einigen Wochen gewählt ſind. Mit 
ſen Berhälmiſſen in bin ich leider noch wenig ver · 

traut. bemühe hieh e Verhältniſſe kennen zu lernen 
und mir eine elgene Heberzeugung 0 verſchaffen. Zunöchſt 
bin ich auf die Mitarbeit und den Rat hleſiger Bärger und 
Beomien angewleſen. Gleich nach meiner Andunft in Tanzig 
bat man mir Wünſche über die Kmeemeeung de⸗ Frei⸗ 
bete vorgetragen und darark hingewieſen, b, Danzig 

ieſe Grenzerweiterung gebrauche. um ſich erbaften u 
Dberſrs Ich babe bie Wünſche auch befürwortend an den 

berſten Rat in Paris weiter gegeben. ober ich glaude Laum, 
daß ſie alle erfüllt werden können. Es iſt aber auch nicht ie 
wichtig, pb eine Ortſchaft zu Danzig oder zu Polen aebört. 
Man wird ſich in einigen Jahren eingelebt haben und die 
Hauptſache bleibt die, daß man ſich gegenſeilig ve·ſtändiat. 
Danzig iſt heutzutage auf Polen unb Deutſchland anne⸗ 
wieſen. um ſich ernähren zu können. Umgekehrt hat aber 
auch Polen ein Intereſſe daran, daß es Donsig gput aeht. 
und die Danziger Bürger zufrieden ſind und mit den Polen 
Kiſammenarbeiten. Danzig wird vorausſichtlich einen großen 
Aufſchwung nehmen und ein bedeutender Teil des polniſchen 
Hanbels wird über Danzig gehen. Dieſer Handel Rolens 
iſt auf eine zufriedene Devölkerung Danzias anderhieſen. 
Ich glaube und boffe, daß Polen auch geneint iſt, mit Dauzi 
in gutem Einvernehmen zu arbe und daß Polen auch 
bereit iſt, Danen mit Nabrungsmitteln zu verſorgen. Defür 
A ſorgen, daßk dies geſchieht, wird meine Hauptaufgabe ſein. 
Mit Polen wird Danzig zu einem Zollabkonmen gelangen, 
und ſchon dadurch wird auch die Ernährmig gLeſichert ſein. 
Weoen des großen Valuiaunterſchledes iſt es zurzelt un⸗ 
möglich. waren aus Dänemark. Enaland. Frantreich und 
Amerlka zu Deinse Wenn die Valuta ſteigt, werden die 
Preiſe von alleine fallen. 

Eine Bertreterin der Berbraucherkammer wies darauf 
bin, daß tnir Polen bdoch nichts geian hütten und man die 
Jufuhr noch ig unverdient ſperre. handele ſich 
darum. kofort Hilfe zu bringen, da wir dereits aniangen zu 
verdungern. 

Der Oberkommiffar machte hierauf die intereſſante Be⸗ 
I Dan, Sle Lotelen bier vom Verhungern und ich war 
in Derie in 3 Lokalen, im Ratskeller, in Danziger Hof und 
in der Rabeſtebe und da habe ich gefeben. is man 
— cuftiſchte. Dleiich uw. war oöne jeden Mangel 
porhonden. 

Bon wallen Setten wurde nun dem Herrn Obertommlſlor 
erklärt, dieſe Tatſache ja gerade die Empärmig der Be⸗ 
völkerunt jo ſtark berrorruſe. In den Eofalen u-2 zu un⸗ 

Vreiſe erbalte man ae Nutrunge uitte, und De⸗ 
Urateſfen in Menge. Das ſeien aper à 8 nur 1000 

2 Wühn B Kartoſtel Dort bebe e2s ichlic einm n. MDa 2 2⁰ 
Sitc, Aübrenb Wie Uhrig⸗ Benilkexung Für 14 2M6L 100 

    

Kramm fleiſch erhalte. Zenes Fleiſch werde zum größten 
Tell im Schleichhandel bezagen. Weiſe aum orsöt⸗ 

br won Wern.eelaat erwiberte: Dorüber muß ich mich 
jehr wundern. Sie haben doch Seſehr und haben Beamte. 
Wers alb wird das Gaſetz denn nicht ungewondl, 

swurde dem Herrn Oberkommiſſar DbesL erwidert, 
daß dies wiederum ber ungusgeſetzte Kampf der Verbrauchet 
fel, dieſe Umnendung der Geſete zu erreichen. Die Meſſe. 
die ja fonſt nützlich ſei, habe in dieſer Hinſicht noch ver⸗ ſchlechternd gewirkt. Der Wucher und dle Breiſe leien feit⸗ 
dem noch weiter geſtiegen. Der Herr Oberlommiſſar er⸗ 
wiberte, daß er ſich üder dieſe Sache näher unierrichten und 
dann einſchreiten wolle. 

Auf den Wunſch der Verbroncherkammer, u. a. Mect im 
Staatsrat vertreten zu ſein, erwiderte der Herr Hbertom⸗ 
millar, daß es wohl beſſer wäre, wenn er am Anfang liebet 
die Vertreter der größten Organiſatienen um ſich hätte. Er 
würde dann grünblicher die Wünſche ber Bevölkerung 
tennen lernen. Aber dies würde zu Zeitreudend fein. Er 
müͤſſe ſich ſchneil unterrichten. Der Staatsrat ſolle ihn un⸗ 
terftützen und ihm keinen Rat geben. Er ſolle auch jeberzeit 
zur Hand fein. Deshalb habe er ſich entſchloſſen, nur 8—85 
ſamwe Verwaltungsbeamte als Staatsrat um ſich zu 
ſammeln. 

Von ſeiten ber Verbraucherkammer wurde alsdann 
darauf hingewieſen, daß eine Verbedingung für die Geſun⸗ 
dung und den Wiederuufbau die baldige Schaffung einer 
gelunden Währung fei. Man neige dazu, anzunehmen, daß 
man am ichnellſten dieſes Ziel erreichen werde, wenn man 
mit einer Danziger Wäbrung beginne, die auf einem gleich⸗ 
bleibenden Preiſe aufaebaut ſei. Man habe tich mit bedeu⸗ 
tenden Geſd- und Mährungsreformern in Verbindung ge⸗ 
letzt und Prokeſſor Dr. fur. Polenske dafür gewonnen. in 
Danzin eine Vortragsreihe über die Geld⸗ und Währunrs⸗ 
reform im Freiſtaat Danzig zu halten, Da fſolle auch die 
Werßen Danziger Währung und der Valuta erörtert 
werden. 

Am Schluß bedantte ſich der Obertommiſſar für die An⸗ 
regungen. die er nicht vergeſſen werde. Er werde ſteis gern 
beicn ſein, Wünſche entgegenzunehmen und nach Kräften zu 
erfüllen. 

Eine Kundgebung Danziaer Gewerkſchaften. 
Am 29. Februar 1020 befaßte ſich eine Vorſtündelonferenz der 

zentralorganiſierten Gewerlſchoften der Freiſtadt Lamig mit dem 
Streikerloß des Cüberlomwiffars Ur die Freiſtadt Danzig, Sir 
Reginald Loner. Dieſer Krlaß hat eine große Erregung in die 
Bürgerſchoft der Frriſiadt hereingetragen. Nach dreillhndiger Ve⸗ 
ratung nahm die Konſerenz folgende Proteſtreſolution an: 

Die am 28. Februer 1920 kagende Vorſtändrkonfereng der 
zentralorgau'lfierten erkichakten Denzigs. 
kotionten mit 28 000 iti n: 
Streikerſaß des Cberkommiſſers für die 
Keginald Tower. 

Ste erblickt in demielben einen ſchweren King 

        

rilfeim daß höchlte 
Recht des Staatsbürgert, das Hralitirnerccht, weiches in nujerer 
Stinatsverfaffung verankert ih. Tietes Recht der drelit'on urd 
der Strrikfreibeit iſt eine Errungenſchatt des ganzen Vollaa unt 
bildet ſein böchſtes Gut. — Die Verfaſiung macht leiwen Uunter⸗ 
ſchied zwiſchen Arbeitern und Angeſteikten der lebenswi 

    
   

  

    

      
      

triebe und den Ärbeitern und Angettelkten ber ni⸗htte 
Betriede. Lober erblicken die verlammelten N⸗ 
Streikeriaß des Herrn Oberkymmikars eire eirt“- 
zutzunſten der Arbeitgcber, die ungefeure Erregung in die orbei⸗ 
tende Vevöllerung getracen Hat. 

  

Koalltionsrecht der Arbeiterſchaktt der Jrei 
Sie ſind vielmwehr der Uleferzeuanng, do 
im Mereen mit dem Moaifirat. denen d 
belter und Angeſtellten von jeker verhaßt ewelen iſt. den Ä 
Oberkommißar in höchſt einſeitzger Welſe über die Arbesteri⸗datt 
und deren Lohnkämpie nformielt baben. Dieſe Krriſr haben labr⸗ 
zehntelang in ibren Arseitern und Angeſfellten nur Ekloven erhlickt 
unmd ſie auch ſo behandelt. Dieft Kreiſe alanben nunmehr mit Hille 
der enaliſchen Krbörden ihrs dunklen Dläne georn dir Arbe'terichalt 
ansführen zu können. 

Die Arbeiterſchaft der Kreitodt Nanzig erblickt in En 
Gehrrtsland des Profttiensr-chles der Gewe. 
der D Aund ermartet Shet Pym e * 

Brhörden keine Kneckitichaft. fondern zu mindeſtend dLer àuhvcung 
der aleicken Rochte vrd rreibelten die die Vevärf-rur- der Frei⸗ 
ſtadt Dansig in der depticken Republik Pelrken hat. 

Ohne Streikrecht knd die in den Streikertoß genannn Ar. 
beiter⸗ urd Angeſtellter-Rotrarrien dem Arbeilarbertum kceünSlys 

prrisgeerben und ſie haben keine Möalichkeit. üöre elende Eriſtenz 
aufzubeſtern. weil der Streikerla gegrn jede anch woch ſo belchei⸗ 
dene Loßnkorderum der Arbeiter und Augeſtellten von den Arbeit⸗ 
acbern ausgenntt werden wird. SEr boen dieſe Kreiſe durch dielen 
Erkaß neue Rechre. die Arbeiter urd Lreeftellten aber eine ervthe 
Lerwirderung beſteberder Rechte erPalten. 

  

   

               

   

Aus afien biefen angefühtten Erſinden erfuchen dir Berfanmti- 
ten alk erße Dertretung der Grewerkſchefen ben Eerrn 
kemmihar. den herausgegeberen Sireikeriaß snrückmsi⸗fen urd tur 
VBermeidurg von ſchweren Erſcütterunern de! Dansziaer Wirt⸗ 
(chaftskebens ein wiriſchaktſichs Schledsoericht. dos varitättich zu⸗ 
ſammengeſeßt iſt, auf bricefügter Grurdlane einamieben. 

Kür das in der Entſckliekung gelorderte wirtſchafkliche Scüeds⸗ 
gericht wurden folgende Richtlinien aukgeſtellt: ů 

&1. Suſammenfetzung: Kut ſeder Anduſtrie und jedem Wirt⸗ 
ſcherksgzweioe werden ſe Ekachkundige Krberchber, und Ar· 
beitnebmer⸗Werkreter vyn den Intereſſenten auf die Daner vyn 
zwei Aahbren gerbählt. ů ‚ — 

82. Der gemeinlame Vorftbende wird auf die Darer von zwel 
Jaßten mit einfecher Etimmenehrheit von den Krbellgeber⸗ 
und Arbeitnebmervertretern ewählt. 

§8. Krunmt einé Wall nicht zu ſtande. 18 errennt der Serrſte 
Stastebromte der Verſitzenden auf die Derer von einem Jaße 

ç. Das Wirtſchafkliche Sckiedsgericht entſcheidel auf En⸗ 
rufung der Arbeitnehwer und Urbeitgcher in allen wirtichal⸗ 
nichen Streiliskeiten und kann auch ans tintner Machtvorlkom⸗ 
menbeit bei drothenden wirtſchefflichen Kämdfen vermittelnd ein⸗ 
greifen. ů‚ — 

  

5 E. Auf Antvos ber höertenden Värteken Vbe eiwer Meräeben 
kam das Wärtſchakliche Schichrnericht die gr Drand 8as 8 4 
dieſer Veryrdnure cekällten Schiedsſprlche allgememn uder kril⸗ 
weiſe Hir verbindlich erklären. 
KE. Krteike euterund bei K b dieler Verorde ung Kud für 

eeeeee ereee 8.7,Derh'ößte geaen diele we 
EEe E 10 O00 Wark gechndet. ‚ —— 

  

   

—
 

ſchro. Krimmerrragen, 

Iſlnd und alsdann auch noch zum Weihnachtsfeſt veich beſchenkt wun 

üderwiegend krrundſchaftliche Geſimmeng ur      

       ral und ant⸗ 
Atteſten Irletrich Augret E. Charlotktenb“H die 
MWürde eines Dr, Ing. chrer e in Anerkennurg leiner berdcv⸗ 
rogenden praltiſchen und wißenſchalttichen Le'ungen iss, Stödte⸗ 
bau perliehen. 

Selſces Papterzeld im Unlauf. In irßter Zeit lauchten hier 
Danziger Füufzigplenniglcheim aul. bei welcleen bie Nemmer ved 
der Stempel ſehlen. Hei Annahme von Füntzigpfennigſcheinen wird 
daß Publitum gebeten, hierouſ Zzu achten. 

Poliztibericht vom 2 März 1920. Verheftet: 17 Ver · 
lonen. dorunter pv wegen Diebftahls, i wegen Sachbeſchoigung. 
in Volizeihaft. — Gefunden: 1 Naß for Landwirk Waller 
Sdhwarz. 1 Ouittungebuch der Aopegaſchen Stittunz für Erich Lilk⸗ 
kanz. 1 br. Jockett mit Vrieftaſche, enthaltend Pahlere für Augo 

ů ! weile Perleubalskette, photogr. 
Siativ. abzuholen au dem Humdeureun des Vattg Präftbiumz: 

adäzehalen don al. Frieda Wordzerk. 
Jöſchtentalerwog 42: 1 Vernſte'nbroſct mif Silbrreinfaſſung, ab⸗ 
Zuholen von Frau Martha Irhl, Kalkgaſße 80 12I. 

Standesamt. 
„Todesfällt. Witwe Mauline Kunkel geb. Kofſten, 76 J. 2 N. — 
Arbeiter Erich Grabowski. 21 J. 6 M. — Frau Friedo Neumonn 
Seb. Tryſtener. 23 J. 8 M. Arbeiter Johann Rapteina. 47 J. 

W. — Varmherzige Seuveſter Wilhelmine (genannt Aveadia 
neini). 35 I. 2 M. — Päcker Karl Schatzkowöski (henannt Haus⸗ 

dori), 78 A. 8 N. — Witwe Julianna Starder geb Gurski, 37 J. 
5 R. — Witwe Juftine Eoöttcher geb. Koſchte, 83 J. 9 M. — 
Süchſenmecher a. LS. Ernnl Wacner. 78 A 7 N. — Putzwacherjn 

lle Sein 21 J. 9 M. — Seminariſt. Untervffizier im Inl.⸗Kegt. 
Kr. 151, Waſter Brund Iſedor Goltke, 2o J. 1 N. — Fabril⸗ 
arbeiter. Mysketier im Reſ.⸗Inf.-Regt. Nr. 24, Arkhur Iulius 
Rarp. 28 J. 6 M. — Musfetler im Ins.Kegt. Nr. 67 Paul Var⸗ 
ganomsfi. 20 J. 7 M — Tochter des Straßenbahnſchaffners Franz 
Woßmann, 12 J. 2 M. — Frau Louiſe Herrmann geb. Zinnert⸗ ů 
50 N. 3 M. — Ganfmonn Jcbannes Joſepß Meloch. ü7 J. L M. — ů 
Schiffsniwwerrrann Acebonn Weters. k5 J. 10 M. — Frau Kuno 
Schie geb. Colu.ite 57 A. 2 M — Trchter des Arbeitere Nanl 
Pilchel. 1 J. 5 M. — Poſtansbelter Robert Emil Schnaak, 31 &. 
N — nrebel. 1 Sobn. 1 Techler. 

Walferktandsnacrichten am 2. März 1920. 
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ehern beut⸗ ceſtern beute 

Tbora..... ＋ 2.4 .2,f Miecßel... 262 2,76 ö 
Tor'on . .. 4. 27,1 „2,%8 Dieichau.. 3.02 3.1 4 3 

22-4 Emlage. . 2,60 2,44 3 
＋2.55 t ＋ 2,605 — 2.64 

A3 —2,91 . .— 0½24 — 0.0 
32 2 ,34 0.27 ＋ 1,½2     
  

12 4142 22 — 

E E 
Aus dem Treiſtadtbezirk. 

Tödiicher Eenbatznunfall. 
Aat Semnabend verunalückte der Bagkdirekter Dr. Jalinsti auf 

‚ Ckivu 15 ef der Heimſchrt nach Joppoh 
Oliva austzeſticgen. Als er 

kre wollte er im letzten Anz'ublick, als ſich 
der Jux krreiié 'n Lewegung brland, wleter einſteigen. In der 

uveriehite er das Trittbrett und geriet untex die Räder. 
* 2E Deses Se KurES, SSete Der Verun- 

en werden. 

Der bieſtge ſogialdemakratiſcht 
L'ktoriahetel eine Situng ab. in der 
»ttipgenofſenſchoſten referteren wird. 

      

   

  

    

  

        

dem deutſchen Oſten. 
Diebſtäßte. ů— — 

Sadtulh in. Neyſchönwalde bei Labes ſind ů 

Der Betrieb iit durch den Dieb⸗ 

    

Aus 

  

   

  

Rlen worden. 

   

  

karteten dem Kornſpeicher der Firma Albert Mofes 
Kelderßg ciren Krirch ab und ſtahlen Kkeeſamen im Werte 

von mehr als 8a öu Mark. —— * 
Ans der Vohnung des Uhrmachers Gheinen in Eiing kind für 

100 % Mart Cold- und Silberwures eeſcohlen worden. 
Ban den Dieben fins. 44. goldene Serrenuhren., 4 flberne Dameu⸗ 
ühren, s5 Gramm Platin und kleine Goldborren im Werte vön 

10 000 bis 20 000 Mark erdentet worden. — 

Ticcenkof. Nöchtlicher Naubllbertall. Eine maßkkierte Bande 
von 5 b6⸗ TMann erbrach in der Nacht vor Mittwoch zu Wiierrü- 
tog die Hausture ves Beſiters Schwarzrock- Schönſer und 
drang in das Haus ein. Dem ſch in ſeinem Bett aufrichtenden 
Wtäheigen S. wusde Von den Einbrechern, Blendlaterne und Re⸗ 
volver vor die Bruſt gekalten⸗ -Geld oder das Leben Ant Angſt 
dab der alte Nann den Räubern 700 Mark aus dem Schrank. wobei 
er bewerlte, daß er kein bares Geld mehr im Gauſe habe Dus Rie 
Diebe beim Durchſuchen des Vettes eine⸗Geldtaſche mit 7000 Mart 
tanden, ichrie einer derlelben“ Schiekt den Hund üher den Haufen, 
er hat gelogen“ Sierauf erbrachen fle fämtliche Räume und 
Schrönke und ſtahlen Wäſche. Fleiſch und Räucherwaren. Auher 
S. Pekard ſich nrch ein — 
wurde und ihr Zimmer 
druchs hattc ein Teil dez Vande das Gaus um 

      

   

  

   

    

   

    

  

   

   

  

   
  

  

  

SAEiS 
verlaßſen durkte. Während del 

ſtelt     

  

     
Von den Hunderten deutſcher Erirder, dis im leßz 

Schweden wochenlang mit Nahrung und Kleidimg verpflegt wo 

den. Lie jetzt in nicht geringer Zahlt brieflichr, Mittellangen vor, 
die imd pur wil tärker Mühreng und Dankbarkeit erßfallen 
In der ganzen fkandinapiſchen Weilt hat. 5.Oiche 

waltet. om wärmſten aber weohl in Schweden, mn 
Landbevölkernng bis in die döchſten w— 

ů chelredalteur Adolk Vort⸗-. 
Veranimwurtiäch ſuür ben politiſchen Teil Awolf Sarpte. För 
vnpolitiſchen Tägestell und die Unterhaltuncztbetta 
Loppl. die Inferate Brunn &we 
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err Stladtäftester 

P. Dasse 
im sher von ‚ Jahren cinem longen 

tieiden erleyen 
Wir byt 

Von Dienstat bis Donnerstag 

Der Rlesensplelplan! 
3 Schleger - 

f FühinosMaun! 

  

    

    
   
    

  

Liohtespiei 
am Haaptbahnhof, —..— 

Jols a. Muz tsgiſch         

  

     

       

  

     

   

  

   
      

    

   Lanee Conietiko- Eretti — Besltrer und Direktor: 
2* 1* Dar EHermann Kenletzako. 

     
   

  

    

        

üliiit Ulifit! 
nict irn Hœimgang diese: 

    

  

        

    

  

   

      

        

    

   
    

   
            

     

    

    

       
   

    
   

    

     

                  

   

Lautrecneh Mannes., der mehr sis 30 Jahre! — ů Eu 
Ger Crobe ee,Anes L,März-Star-Programm — bevOldteterAfg Alles werkehrt!l ů MKunst: Geeank!: Hornor? 8 Armianit 

ualleenπ um f Lurtspich in 3 Abien mit Motds Veorndw. ů Coberroctet Fellx Lobends Aafrtist Leltung: Hermann Amant Drama n 5 Ablen. 
    

  

Lass Wol 

JuEnd b. 
    remtatlich ihrer ů 

Das Hundemamachen 
Lonispiel mi der be. 
kannten yund deliedten 

Fumdarsiellerin 
Oent OsSlude Paul Hic&kethier de- muskkonsche Komiher e, — cs —* — ———.— — ———— Cäh ir schönen Kothllge⸗ 

Paul Scheldon ve⸗ humoristische Tauberer 

   

  

Ihrletzter Tanaxl 
Tres in S Akien. (575 

Bescndersgniert Känspffülm. 

Kitty Land annenand, Maria Assaidy Mun Henan 
  

Felnx Lobenda „Die kleine Sümmungskanone“    

  

   
   
   

r in dankbsrwm An- 
„ens zum Staägtittes 

  

veines Wi“n 
     

  

   

      

    

    
Schwank in 1 Akt. 

      

      

    

  

   
     

     
  

SDDD—— ABeciaa 3 Uhr. 5 Lar 
Der Haoclstrat. 

177 77 
nd 7.I5 Unr. 

„ V aII, 
—5 Negro ieDe Luastl enl Sthan — Seaante, . 0 

* -Weißt 
ü — u — 3 — 

ö eten. v. Ellen Reßel-Orla n Rose Gelſen Lunshein —.—.‚— Die Stadtverordneten-Versammlung. — eulmssCSbstwen Tanztünsülerlnnen— RNerstk. 
KoWand Lil Horvath varnehmster ärt 

       

   

  

    

    
  

  

    

     

    

Cencever Juslikra!. 

ů vwerterleuchten 

Sludttheater Danzig. e 
Dürknen Kudoll Scper. ů‚ uhι Marga Lyndt. 

erEnse, Das verrdterische 

Vera Lindt, Konzertsängerin 
  Segten EE abrenets 7 ½ Uhr. — Felephontsche Sasteitungen werten ntant ongenemeen. KAsSAUnerSHHung 8 Uhr (57⁴ 

    

     

  

   

  

   
    

      

         

   

    

    

  

    
    

lunkergasse 7   

Dancrhartzs E f. 

  

     

      

   

     

     

      

   

  

   

    

  

          

Deer Gont Igliqi im Haffee Ebes Büngnsaun. 
Drarzetticher Gedicht von Herrtt Abtien mit der — 

.—— — iD becn. not X fsape! 
Grtegleden Wivilk. L O J. Mdre: To Neren-eniefe. 

Mittwoch. Den & Mürz adenbs s Ubr Mo I109 (GIIIIII 5 V i 518 U. L-Tri 0 ů in Prcgranml er Daurrhartex A. 
— 

ů — ˙ ikenit 

Kammermuſik SenSrnS- OEC NE MUme Alzen. ü mit Cesanos- Einlagen. x ö‚ Ver Sensautonahiache Lecktiyee! in d Akten den Beinrie Magcnhein 
Donneramna, den 1. März 12d abenda 8 Udr 

Dauskarten B 
Der Vogelhändler 

OSbcrctt, in 4 Akten von Jeker.- 

Eoenziger Siag- Akademie. 
LesHEr: Staa-l. Frros SikStrekior B. Buter. 
Dauriger Lehrer- esansverel 

(Letter. E. SchuarrI 
Zum Bestos gde⁵ Uerrins t Frinkriones und 
des Küee ; 

MIUDcP. cl. d. 8 
Mut1er Er G 

Orsterzum ker Scht Cacht vns 
v von fi. K a 

  fus Hem Havetuß 
MEruunigien 

in 5 spannenden, aten- 
raubonden Akten. 

Ule Macbcte vn dr 
boldküste! 

Original-Wild-West- 
Prama in 2 Ak:en. 
Dazu die reizenden 

Lastspiele: 

W0 El CGr, Ase? 
Lustspiel in 2 Akten 

Emit der büdachenren etes ges fäbdscen Sälangeniänzers Acis Svefin. x Odessa de Sarawannaha Apüs Jöiſplordnev! 

Lustspiel- Einlage. (75 Ciarritt ſrei.— ö 
2— — Hafler Koniek0 n 

      

      

  

edania-Theater 
Schüsseldamm 83/858. 
— —ę¾E—ßö— 

AE Reutt Deis Rerverregende Pragramm] 
Der Goldtassan. Grobes Kemina-Schsgapiel in 

5 Akzes Easptäarkteiler: Churtttte Böcküin. ＋ 
Iise Und. Waker Fores, fleinrich perr . 
Dpahnti cn Ak: 22 Aü:! ů 27 ELAN Uod ala Frene -lus über den Toa Klass EAAN NMARKT E ů „ 

Das große Programm! 3 erstklassige Großtlims!, 

  

          

          

     
   

   

    

        

     

  

   
       

   
   
    
     

       

    

         

     

    

    

  

        

   
      

Ekredenges Eras ügP- 3 

     
    

* FPSag. des 12. Mess 1520: p5 ů . Pse⸗ Ker — Drs ů und seiner Pertnerin. ů ů‚ nsFe, 
EEEii ů Lur Säcmi ues Hüyietens DerTodvonphaleria Eypſehle wemn     

  

Stopit de re Mx. 4 
mit cer beliebten Kanstlerin mit (580 

iD cer Buchand n Hie Leder. 
‚ 2 8 2 — 

Ti 
Esther. Carena Erichkaiser-Tietz — — ———— die Bier personlich antpetreten ist. 

  

  

    

   

   Zigarten⸗Geſchüſt 
in 16958 

im, Aanehen 
Kau⸗, Rauch⸗ und 

     

   

  

  

  Diese 3 Könstler duargen far 
Der fallche Schein — iee Sel 
mit der grohen Künstlerin Ab Freitag: 

Flugschriften Carols Loelle. HennypPorten 8 V 28 Schnupftabak iatoige des reiGballigen Pro- Rore Bernot. zu binigſten Tagespreilen 

＋ P 1 EK;r dler Revolution se e Ve, aeen ene ᷣiaiteſüt, 
Eie Rertrut aen aem Rusarteitss Elend. 3 — — Steßung Sroße japaniache Prunkälm 

Ven AEDes Kei⸗ 
g iri 

Wos Pee en eer Venscirtscns. 7* Uhr. Harakir i. 

        

  

      vir ptehten: 

  

    

      

        

  

     

    

           

  

      

  

  

            

   

Von Punt Umbrelz. 

Vos fisgo kmemaa 2 
Verhreenos , Stryfe in VoCen Deutscer- b las4 Ves Ham Hyan. 
D Giflxler ½α Repehnik. Vos Maher-Brxnaen 

ů 58 Broachere kostee UA. 1.— 2 

   

    

Wir empfehlen: 

Sozialwiflenſchaftliche      

  

  

  

   

  

   

  

    

  

  

     
             

  

    

b FæLAVe 
— DHHE Des aeteetess, e de Wen-. 
—5 DiblüiHek — ů Arbuer — Preis * b 
leder Band kostet kartoniert Hark. D b chre. Täeben 17594Band 1. Die ceviscten Oewerkschanen im 2. ScnahSr vat BODELS E ——— Wetturi- 30 PSul Amelentes ller 

2 G 2•- 
dakteur des „ denrdlattes der 

b Bune, * Aie ————— ů Die 855 — 
SOOOOO Ceneratomm'Eslon ders Geworkschaften 

    

2I ü ge 4 Deutschlands“ i˙. 15 Band 2:. Autgrden der dentschen Oemelnde- 
Polltik nath dem Kriege. Von Paul Hirscdl. EI5 2, Die deutsche Lentrumspartei. Von 

    Kema Fren 4 P- 
Wexter Brtet. Per Frege id ger SSrinsgMes. FreE 

Ruchhandlung Volkswach 
Am SpehAeS 

        

   
    

  

   

            

I. Meerfels. 
Sant 4: Praris Ger Hendeispolltk. von Max 

SGippel. 
Bang S. Karl Miern und die Gewerkschuatten. Von Hermann Maller, Zentr.-Arb.-Sckr. 
Bands: Weltke vnd Angestellienbewoegung. Von S. Authäuser. 
Bans 7: England end Destsdlesd. von Waldemar Sklarz. 

EE 
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bů ——— ‚ 
— — Hand 8: Der erkschaftliche Wiedcrautbauder Engel⸗Apotheke u. ber 

Bilz Rojenteng⸗. Stüersssgekt 165 . nech ceen Trieve. Von Paul UmbreltAabnbefs-Apeiheke. 6021 
ſpiritus EEAEEAE EESEEuness Trse Schmibe. Bana 9. Jean Janrés. Soriallst und Staatsmann. ———2 

tert Klerrädra 2 — Warrsaden 2 Von M. Beer. 
   

     

  

      

     

Band 10· Der Siant, die Industrie and der WStiallmus. Von PFarvus.        

   

Berlangen Sie die    

Kleine Anzeigen 0000 
Ze Paden S ů Volksſtimme“ —— bitrie eee ſäe n. Eu, ent BuchhandlungVelkswacht“ ,volsſtimme Sadatoks-Spordehe In Spengbeus 8 und Pamclespasse 32 in den Gaftſtättenk 

—————Æ2 Hargse. Paradbesgaheg- 9. —— uUussssDS Snne MsSö-»- —..'.'.'.'’—¼.t.... ʃ833111 
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